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NACHWEIS VON BEHINDERUNGSMEHRKOSTEN –  

EIN JOB FÜR SISYPHOS? 

Die Argumentation und Durchsetzung komplexer Mehrkostenforderungen beinhaltet 
zweifelsohne zahlreiche Herausforderungen auf technischer, aber vor allem 
bauwirtschaftlicher und juristischer Ebene. Zu den herausforderndsten Aufgaben zählt 
sicherlich die kompetente Begründung und korrekte Bezifferung von 
behinderungsbedingten Mehrkostenforderungen ("Leistungsstörungen"). Wie sich in der 
bauanwaltlichen Praxis mit zunehmender Tendenz zeigt, bereitet insbesondere die 
"Nachweisführung" derartiger Mehrkosten praktische Probleme, wobei die 
kontroversiellen Diskussionen zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern 
diesbezüglich durchaus in bauwirtschaftliche und juristische Schwerpunkte unterteilt 
werden sollten. Gelegentlich hat man dabei durchaus den Eindruck, dass die von 
Auftraggebern zeitweise geforderte Nachweisführung eine  Sisyphosaufgabe darstellt: 
nämlich eine fast sinnlose und dabei schwere Tätigkeit ohne absehbares Ende. 

Bauwirtschaftliche Nachweisführung vs. Plausibilität 

Einige Auftraggeber stellen an die in Nachtragsverhandlungen geforderte 
"bauwirtschaftliche Nachweisführung", z.B. hinsichtlich der Kausalität 
behinderungsbedingter Produktivitätsverluste, zum Teil geradezu abstrus hohe 
Anforderungen: War vor nicht allzu langer Zeit noch die "Plausibilisierung" (oder 
"schlüssige" Darstellung) behinderungsbedingter Produktivitätsverluste ausreichend, so 
werden neuerdings immer öfter lückenlose, ja geradezu auf einzelne Handgriffe und 
Arbeitsabläufe heruntergebrochene Kausalketten zwischen behindernden Ursachen und 
deren kosten- und zeitmäßigen Auswirkungen gefordert. Vereinzelt wird von 
Auftragnehmern insistierend der "volle Beweis" für – von der Bauwirtschaft selbst 
entwickelte und formelhaft zu berechnende – prozentuelle Produktivitätsabschläge 
eingemahnt.  Die in der Folge von den Auftragnehmern immer aufs Neue an den 
Bauherrn herangetragenen Unterlagen gleichen frappierend jenem berühmten Felsblock 
aus der griechischen Mythologie, den Sisyphos ewig einen Berg hinaufwälzen muss, der, 
fast am Gipfel, jedes Mal wieder ins Tal rollt. Aus juristischer Sicht stellt sich da schon die 
Frage: Muss das wirklich sein, das mit dem Stein?  

Das juristische Regelbeweismaß 

Sollten sich die Vertragsparteien – trotz aller Beweismühen – dann doch noch ohne einen 
Richter (und seinen Sachverständigen) einigen können, wird ohnehin alles gut. Falls 
aber nicht, gelten das relevante Beweismaß vor Gericht betreffend wohl andere Regeln 
als in der teilweise angewandten bauwirtschaftlichen Praxis: nämlich jene der 
Zivilprozessordnung (ZPO) und der dazu ergangenen oberstgerichtlichen 
Rechtsprechung. Dort ist auch an den Kausalitätsbeweis das Regelbeweismaß der ZPO 
anzulegen. Darunter versteht man eine hohe, nicht jedoch eine an Sicherheit grenzende, 
Wahrscheinlichkeit. Es bedarf also grundsätzlich keiner an Sicherheit grenzenden 
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Wahrscheinlichkeit – wie es der "volle Beweis" suggerieren würde –, dass eine bestimmte 
behindernde Ursache zu einer vorgebrachten Kostenfolge oder einer 
Bauzeitverlängerung führt. Es genügt daher, dass sich ein Sachverständiger angesichts 
sämtlicher vorgebrachter Umstände ein plausibles Bild von der Kausalkette machen 
kann und die bauwirtschaftliche Verbindung zwischen Behinderung(en) und 
Auswirkung(en) aufgrund seiner einschlägigen Erfahrung als mit hoher 
Wahrscheinlichkeit gegeben attestiert.  
 
Es ist also aus rechtlicher Sicht nicht nötig, dem Bauunternehmer das Schicksal des 
Sisyphos aufzubürden:  
 
„Und weiter sah ich den Sisyphos in gewaltigen Schmerzen: wie er mit beiden Armen 
einen Felsblock, einen ungeheuren, fortschaffen wollte. Ja, und mit Händen und Füßen 
stemmend, stieß er den Block hinauf auf einen Hügel. Doch wenn er ihn über die Kuppe 
werfen wollte, so drehte ihn das Übergewicht zurück: von neuem rollte dann der Block, 
der schamlose, ins Feld hinunter. Er aber stieß ihn immer wieder zurück, sich 
anspannend, und es rann der Schweiß ihm von den Gliedern, und der Staub erhob sich 
über sein Haupt hinaus.“1 

Fazit/Tipps 
 

• An die juristische Nachweisführung von Mehrkostenforderungen sind stets hohe 
Anforderungen zu stellen. Sowohl die rechtliche Begründung als auch die 
bauwirtschaftliche Einreichung der Höhe nach haben vertragskonform auf 
Preisgrundlagenbasis und nachvollziehbar zu erfolgen. 
 

• Die Kausalität zwischen behinderungsbedingten Ursachen aus der vertraglichen Sphäre 
des Auftraggebers und den monetären und zeitlichen Auswirkungen auf Seiten des 
Auftragnehmers ist vom Auftragnehmer zu behaupten und zu beweisen. 

 
• Die in der bauwirtschaftlichen Praxis gelegentlich bis in allerletzte Detail geforderte 

Nachweisführung unterscheidet sich von dem vor Gericht relevanten Regelbeweismaß, 
welches den Regeln der ZPO folgt. Gemäß oberstgerichtlicher Rechtsprechung zur ZPO 
genügt als Regelbeweismaß eine "hohe Wahrscheinlichkeit" des Kausalzusammenhangs 
zwischen Ursache und Wirkung. 

 

 

 

 

 

 

1 Homer: Odyssee 11. Gesang, 593–600; Übersetzung Wolfgang Schadewaldt 
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Die 1957 gegründete Rechtsanwaltssozietät Wolf Theiss gehört zu den führenden zentral-, 
ost- und südosteuropäischen Anwaltssozietäten mit Schwerpunkt im internationalen 
Wirtschaftsrecht. An den dreizehn Standorten in Albanien, Bosnien & Herzegowina, 
Bulgarien, Kroatien, Österreich, Polen, Rumänien, Serbien, Slowakei, Slowenien, 
Tschechien, Ungarn und der Ukraine sind 340 Juristen für lokale und internationale 
Industrie-, Handels- und Dienstleistungsunternehmen sowie Banken und Versicherungen 
im Einsatz. In der Verbindung von Recht und Wirtschaft entwickelt Wolf Theiss 
umfassende und konstruktive Lösungen auf der Basis von rechtlichem, steuerlichem und 
unternehmerischem Know-how. 
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This memorandum has been prepared solely for the purpose of general 

information and is not a substitute for legal advice.  

 
Therefore, WOLF THEISS accepts no responsibility if – in reliance on 

the information contained in this memorandum – you act, or fail to act, 

in any particular way.  

 
If you would like to know more about the topics covered in this 

memorandum or our services in general, please get in touch with your 

usual WOLF THEISS contact or with: 

 
Wolf Theiss 

Schubertring 6 

AT – 1010 Vienna 

 
www.wolftheiss.com 


